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Z enge erwidert,daßdasMädchen,alseresgesehen,gehenkonnte;ob es früherhabegehenkönnen,daswisseer nicht.,
P r äs.: „NacheineinamtlichenGutachtendesBezirksarztesWier-schingin WaldmoorwäredasMädchenleidend."
Zeuge: „Als dasMädchenaus derKirchekam,war es voneinergroßenMengeLeuteumgeben,und warbesondersPastorSchneider

beschäftigt,dieHeilungweiter zu verbreiten,und befandsichderselbe
fastimmerin derNähedesMädchens;ob er damitgesprochen,kannichnichtbehaupten."

Dr. T hömes: „Ich möchtebitten, an denZeugendieFragezurichten,ob ihm nichtheuteNachmittagvonirgendeinerSeiteeinPapier
zugegangensei,daßer soundsoaussagensolle."

Zeuge verneintdies.
FranzEhses, KaufmannausZeltingen:„Ich war imSeptember

1876bei derKunzim Hause,wo ichmit demKindealleinwar. Auf
meineFrage,was in Marp.geschehe,antworteteeszuerstnicht;nachher
sagtees,dieMutter Gotteswärezuweilenblau,weiß oderroth ange¬
thangewesen,nnd habeeinegoldeneKroneauf demKopfegehabt,dann
hättesieaucheinmaldenTeufelgesehen.DemKinde habe ich keine
Geschenkegemacht."

JosephMall mann, Kgl. Oberförsterin St. Wendel. Derselbe
berichtetüber die angeblicheWundergeschichteim UrexweilerWalde
dieMutter solldort — sogingdasGerücht— aus einemumgefallenen
BaumeimMai 1876gegenHimmelaufgefahrensein. In Folgedessen
hättendie LeutedieRindeals ReliquievomBaumeabgeschält.

Julius Schuh, 19I. a., Bürgermeisterei-Sekretairin Eppelborn:
„Ich warzweimalin Marpingen,zuerstam19.August1877,anwelchem
Tage ich im HausederKunzwar, welchesmir der GendarmWeber
gezeigthat. Es trankendort sehrvieleLeuteKaffeeund ließ ichmiraucheinigeTassengeben,wofür ichaus freienStücken5 Groschenge¬
zahlthabe. Tann war ich am 2. September1877beiHubertusim
Haus«,wo einGeistlicherundandereLeuteanwesendwaren;derGeistliche
stelltean dasKindmehrereFragen,unterAnderm,ob dasWasserander
Kirchesogut wäre, wiedasamBrunnen,unddieselbeWirklinghätte.DasKind erwiderte:„Ja. imFallederNoth." Ter GeistlichehabedenFingeran dieNasegelegtnndgesagt:„Ieht liegt der Fall derNoth
vor." NachherbekaineinJedervondemKindeumsonstein Bilschen»


